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1 Einleitung

Das Thema Kündigungsschutz ist ein politischer Dauerbrenner. Auf der einen 
Seite stehen die Befürworter, die mit der Absicherung der Arbeitnehmer gegen 
die Arbeitsmarktrisiken argumentieren. Auf der anderen Seite machen die Kritiker 
auf die Kostendimension, die hohe Rechtsunsicherheit und auf negative Beschäf-
tigungseffekte aufmerksam. Sowohl die theoretische als auch die empirische 
Forschung liefern ambivalente Ergebnisse bezüglich der Auswirkungen des 
Kündigungsschutzes auf Arbeitslosigkeit und Beschäftigung. Verlässliche empi-
rische Erkenntnisse zu diesem Thema sind vergleichsweise selten und erfassen 
vielfach nur Teilsegmente. Insbesondere zur Kostenbelastung der Unternehmen 
in Deutschland – als Folge der vielfältigen kündigungsschutzrechtlichen Rege-
lungen und der Rechtsprechung – liegen nur in Ansätzen Erkenntnisse vor.

Eine im Frühjahr 2008 vom Institut der deutschen Wirtschaft Köln in 
Zusammenarbeit mit der IW Consult GmbH durchgeführte Unternehmens
befragung ermöglicht es nun, die direkten und indirekten Kosten des Kündi
gungsschutzes in konkrete Zahlen zu fassen und deren weitere Wirkungen zu 
beschreiben. Dazu beschäftigt sich Kapitel 2 dieser Analyse zunächst mit der 
Rechtfertigung eines allgemeinen Kündigungsschutzes aus ökonomischer Pers
pektive, mit dem Kündigungsschutz speziell in Deutschland und liefert einen 
Überblick über die theoretische und empirische Diskussion bezüglich seiner 
Wirkungen. Kapitel 3 erläutert daran anschließend die relevanten Kostenfaktoren 
des Kündigungsschutzes. In Kapitel 4 wird zunächst kurz die Methodik erläutert, 
die bei der Umfrage zu den Kosten des Kündigungsschutzes zur Anwendung 
kam. Es wurde zu diesem Zweck eine onlinebasierte Befragung durchgeführt, an 
der sich mehr als 1.700 Unternehmen beteiligt haben. Daran anschließend werden 
die Ergebnisse im Detail präsentiert, auf deren Grundlage die Ermittlung der 
Kosten und Wirkungen des Kündigungsschutzes erfolgte. Darauf aufbauend 
werden in Kapitel 5 einige Reformoptionen betrachtet, wobei die unterschiedlichen 
Abfindungslösungen im Mittelpunkt stehen, die von Politik und Wirtschaft derzeit 
als Alternativen zum gesetzlichen Kündigungsschutz diskutiert werden. Hierzu 
wurde die Einstellung der Unternehmen zu derartigen Modellen untersucht. 
Kapitel 6 liefert schließlich eine Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse 
der Analyse.
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Der Kündigungsschutz in Theorie  
und Praxis

2.1 Funktion und Rechtfertigung eines Kündigungsschutzes
Der Kündigungsschutz stellt eine Versicherung gegen die Risiken der Entlas-

sung beziehungsweise der Arbeitslosigkeit dar. Hierzu zählt in erster Linie der 
Einkommensverlust, da das Arbeitsverhältnis für den Großteil der Beschäftigten 
die Existenzgrundlage darstellt. Des Weiteren bedeutet der Verlust des Arbeits-
platzes in der Regel eine Entwertung des betriebsspezifischen Humankapitals. 
Ferner geht das soziale Arbeitsplatzumfeld verloren, was wiederum als Sozial-
kapitalverlust interpretiert werden kann. Zusätzlich entstehen Such- und Mobi-
litätskosten hinsichtlich einer neuen Beschäftigung.

Die Gewährung des Kündigungsschutzes stellt für den Arbeitgeber einen Kosten
faktor dar, der die Beschäftigung verteuert. Dies gilt unabhängig davon, ob es sich 
um einen gesetzlich verankerten Schutz oder um eine individualvertragliche Eini
gung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer handelt. Zu diesen Kostenfaktoren 
zählen zum Beispiel Abfindungszahlungen, Gerichts- und Weiterbeschäfti
gungskosten, aber auch Kündigungsfristen, Sozialpläne und Lohnfortzahlungen 
an geschützte Personengruppen (Jahn, 2002, 26). Der gesetzliche Kündigungs-
schutz schränkt die Handlungsspielräume und die Entscheidungsfreiheit der 
Unternehmen bezüglich Einstellungen und Entlassungen ein. Es stellt sich somit 
die Frage, wie derartige Eingriffe in die Vertragsfreiheit zu rechtfertigen sind.

Im theoretischen Ideal des neoklassischen Modells bedarf es keiner staatlichen 
Intervention zur Regulierung von Einstellungen und Entlassungen. Die Risiken 
des Arbeitsplatzverlustes lassen sich ex ante im Arbeitsvertrag versichern. Risiko
averse Arbeitnehmer, die einen hohen Kündigungsschutz präferieren, sind bereit, 
dafür einen Lohnabschlag zu akzeptieren. Die durch den Kündigungsschutz ver-
ursachten höheren Lohnkosten für die Unternehmen – zum Beispiel durch eine 
Abfindungszahlung bei Entlassung – sinken infolge des Lohnabschlags wieder, 
sodass es im Idealfall zum Ausgleich kommt. Die gleichgewichtige Beschäftigung 
bliebe damit vom Kündigungsschutz unberührt. Arbeitgeber, die keinen Beschäf-
tigungsschutz anbieten, müssen höhere Löhne offerieren, um risikoscheue Arbeit-
nehmer zu gewinnen. So bilden sich Lohndifferenziale am Markt, welche die 
unterschiedlichen Schutzniveaus widerspiegeln. Die Einführung eines gesetzlichen 
Kündigungsschutzes bedeutet für die Unternehmen höhere Beschäftigungskosten, 
die diese – genau wie bei individueller Vereinbarung – über Lohnabschläge an die 
Arbeitnehmer weitergeben. Hinsichtlich des Beschäftigungsniveaus wäre der 
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